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Gülle-Strip-Till 
> ab S. 40

EDITORIAL

Liebe Leser,

sicherlich haben Sie sich auch 

schon gefragt, wie der Ackerbau 

der Zukunft aussehen könn-

te. Eine große Herausforderung 

besteht darin, Ackerbausysteme 

zu entwickeln, die Humus auf-

bauen können und bei denen 

eine geringere Abhängigkeit vom 

chemischen Pflanzenschutz be-

steht. Gleichzeitig müssen dabei 

aber die Erträge weiter steigen, 

denn der Bedarf an Nahrungsmitteln und Rohstoffen 

wird weltweit weiter zunehmen. 

Ein Ansatz dazu ist, auf dem Acker eine größere 

Biodiversität zu schaffen. Bisher findet man auf 

unseren Äckern meist nur eine Art, was Schadorga-

nismen aller Art optimale Voraussetzungen für ihre 

Vermehrung schafft. Je artenreicher ein Ökosystem 

ist, desto unwahrscheinlicher sind Massenvermeh-

rungen von Insekten, Pilzen oder auch Ungräsern. 

Vielgliedrige Fruchtfolgen, Mischkulturen (ab S. 36) 

oder der Anbau von Zwischenfrüchten sind bereits 

erste Schritte in diese Richtung. Verfahren wie Strip-

Till (S. 40) ermöglicht es, die Mulchdecke an der 

Bodenoberfläche zu behalten und trotzdem ausrei-

chend Sauerstoff in den Boden zu bringen.

Untersaaten können deshalb in Zukunft wieder 

an Bedeutung gewinnen (ab S. 30). Schon vor der 

Ernte der Hauptfrucht bedecken sie als lebender 

Mulch den Boden bis zur Saat der nächsten Kul-

tur. Besonders in Trockengebieten und bei kurzer 

Vegetationszeit sind sie eine Alternative zu den 

nicht immer sicheren Sommerzwischenfrüchten. 

Gräser und Kleearten gelten als Humusmehrer, die 

über Bodenbedeckung und Wurzelexsudate das 

Bodenleben und die Humusbildung fördern. Dabei 

sind jedoch noch viele Erfahrungen zu sammeln, 

wie z. B. eine sichere Etablierung möglich ist und 

welche Vorgaben beim Herbizideinsatz zu beachten 

sind. Gräser und Kleearten können andererseits 

über Wurzelausscheidungen Unkräuter und Ungrä-

ser effektiv unterdrücken – gute Voraussetzungen 

für einen Ackerbau, der mit weniger Bodenbearbei-

tung und gleichzeitig reduzierten Herbizidaufwand 

mengen auskommen will. 

 Dr. Konrad Steinert

 INHALT / EDITORIAL LOP 8/2013 3


